Cannstatt Study Hour

1. Quartal 2022: Der Hebräerbrief • Lektion 4: Hebräer 4

Merkvers:

22. Januar 2022
Heb 4,1
Wiederum macht Paulus eine direkte Anwendung des Vorherigen auf seine Leser. Darin zeigt sich, dass Paulus nicht nur Theologe sondern praktischer Evangelist und Seelsorger war! Vgl. Heb 2,1-3


Mit Furcht darauf bedacht sein: 



Spr 14,16: Wer sich fürchtet, weicht vom Bösen (vgl. Spr 8,13)


Spr 28,14: Glücklich ist der, der beständig in der Furcht Gottes bleibt, er verhärtet sein Herz nicht (vgl. Heb 2,8!)


Jer 32,40: Gott möchte uns im Neuen Bund die Furcht vor Ihm in unser Herz geben, sodass wir nicht von Ihm abweichen!


Röm 11,20: Das Gegenteil von Hochmut

Dass sich nicht etwa....: Die womöglich bessere Übersetzung findet sich in der Zürcher und als Fußnote in der Elberfelder-Bibel: „...dass nicht jemand meint, sie (die Verheißung) versäumt zu haben/zu spät zu sein für sie“

Verheißung zum Eingang in seine Ruhe: siehe Heb 3,11.18: Die Israeliten sollten Kanaan als die Heimat/Wohnung Gottes erleben; es sollte der von Gott gegebene Ruheort für sie sein.

Der Punkt ist auf jeden Fall: Die Verheißung, die den Israeliten in der Wüste gegeben worden ist, gilt auch heute noch. Sie ist für uns genauso aktuell wie damals, wir sollten sie unbedingt absolut ernst nehmen!

Heb 4,2
Paulus macht deutlich, dass es letztlich keinen Unterschied zwischen dem Evangelium des Alten Testamentes und dem des Neuen Testamentes gibt.  Das Problem der Israeliten der ersten Exodus-Generation war, dass sie das Evangelium nicht geglaubt haben.



Gal 3,8: Abraham kannte das Evangelium


1. Petr 1,12: Das Wirken der Propheten im AT bezog sich auf das Evangelium, wie es im NT verkündigt worden ist; siehe auch Heb 1,1ff


Ohne Glauben nützt dem Zuhörer auch die beste Predigt der Wahrheit nichts!



Nicht mit den Glauben verbunden: Paulus bezieht sich auf  Heb 3,12.18.19




Jak 1,21: wir sollen das rettende Wort Gottes mit Sanftmut aufnehmen

Heb 4,3
Wer Glauben hat geht in die Ruhe/den Ruheort Gottes ein. Paulus begründet das erneut mit dem schon in Heb 3,11 zitierten Satz aus Ps 95: Die Ungläubigen (siehe Heb 3,19!) können nicht in die Ruhe eingehen.
Heb 3,14: Wenn wir bis ans Ende im Glauben standhaft bleiben, haben wir Anteil an Jesus



Ruhe als Ausdruck für die Erfahrung der Erlösung: Jes 28,12; Jer 6,16; Mt 11,28-30

Die Werke seit Grundlegung der Welt beendigt: Paulus bezieht sich auf die Schöpfung: In 1. Mo 1,31 wird deutlich, dass mit dem 6. Tag die ganze Welt vollendet gewesen ist, so auch in 2. Mo 20,11

Paulus scheint sagen zu wollen, dass Gottes Ruhe bereits seit Beginn der Schöpfung für jeden Menschen zur Verfügung steht. Mit anderen Worten: Dass die Israeliten nicht in die Ruhe eingingen, lag nicht an einer Nicht-Verfügbarkeit der Ruhe: Diese existiert sei der Schöpfung: der Sabbat ist Zeuge!!!

Heb 4,4
Wieder gibt es eine biblische Begründung für das Vorherige: 1. Mo 2,1.2; vgl. 2. Mo 20,11.




Beachte wiederum die Angabe „an einer Stelle“ siehe Heb 2,6

Heb 4,5
Paulus zitiert ein drittes Mal den Vers (diesmal verkürzt), zuvor in Heb 3,11 und 4,3. Er stellt ganz offensichtlich einen Zusammenhang zwischen den der Ruhe des Siebenten-Tags-Sabbats und der Ruhe des Ruheortes Kannan her! Beide sind Zeichen für die Ruhe, die Gott jedem Gläubigen schenken möchte!

Heb 4,6
Die Möglichkeit, in Gottes Ruhe einzugehen, besteht noch immer. Die Israeliten der ersten Auszugsgeneration haben zwar das Evangelium gehört (V. 2) aber nicht geglaubt (Heb 3,9).


V. 6 bildet insgesamt die gedankliche Voraussetzung für den Punkt in V.7


Der Unglaube der Israeliten der ersten Generation hat Gottes Evangelium nicht unwirksam gemacht. Andere können es noch immer in Anspruch nehmen:



4. Mo 14,31: die nächste Generation bekommt eine neue Chance


4. Mo 14,12: Selbst wenn das ganze Volk verloren gegangen wäre, hätte Gott ein neues erstehen lassen


Mt 21,43: Andere nehmen den Platz Israels ein; vgl. Mt 22,9.10; Apg 13,46.47



Röm 3,3: Untreue im Volk Gottes hebt die Treue Gottes nicht auf


Unglaube: siehe Anmerkung zu V. 11!

Heb 4,7
So wie Gott den 7. Tag als Ruhetag bestimmt hat, bestimmt er nun auch einen besonderen Tag für das Evangelium, nämlich: Heute! Dazu zitiert Paulus noch einmal aus Ps 95 und macht auf das Schlüsselwort „Heute“ aufmerksam (wie ein guter Prediger!)

David: Paulus erklärt hier, dass David der Autor von Ps 95 gewesen ist (dies ist dort nicht extra vermerkt; allerdings macht die Septuaginta einen entsprechenden Vermerk)
Nach Heb 3,7 war David vom Heiligen Geist inspiriert; damit bestätigt Paulus, was David in 2. Sam 23,1.2 selbst gesagt hat! So auch Jesus in Mk 12,36


Vgl. auch Apg 28,25, wo Paulus die Inspiration von Jesaja bestätigt


Nach so langer Zeit: zwischen Mose und David liegen mehr als 400 Jahre. Zur Zeit Davids ist also die Einladung zur Ruhe noch aktuell gewesen. Damit beweist Paulsu aus allein aus dem Alten Testament, dass die Botschaft Gottes an die Israeliten des Exodus eine zeitlose Evangeliumsbotschaft war, die auch Jahrhunderte später noch immer aktuell ist und angenommen, d.h. geglaubt werden soll!
Heb 4,8
Zwischen dem Scheitern der ersten Auszugs-Generation in Kadesch-Barnea und den Psalmen Davids liegt die Eroberung Kanaans durch die zweite Generation unter Josua. Die Tatsache, dass David trotzdem noch dieselbe Einladung für die Ruhe Gottes ausspricht, beweist, dass die Einnahme des buchstäblichen Kanaans nur ein Typus auf die volle, echte Ruhe Gottes gewesen ist. Ansonsten hätten die Israeliten, die sich zur Zeit Davids ja in dem Land Kanaan befunden haben, nicht durch diesen inspirierten Psalm (95) aufgefordert werden müssen, den Eingang in die Ruhe nicht durch Unglauben zu verpassen!



Josuas Landnahme als Typus der Ruhe: 5. Mo 12,9; 25,19; Jos 1,15; 22,4; 23,1

Heb 4,9
Dies ist die klare Schlussfolgerung aus all den vorherigen Versen: Weil die Landnahme der Israeliten, die Eroberung Kanaans nur ein Typus war, weil David trotz seines Wohnens in Kanaan vom Eingehen in die Ruhe sprach, deswegen ist offensichtlich, dass es eine Ruhe gibt, die zeitlos allen angeboten wird, die durch Glauben sie annehmen (Heb 4,3). Diese Ruhe wird direkt mit dem Sabbat verknüpft. Die Ruhe Gottes, die sich seit der Schöpfung im Sabbat zeigt ist noch immer aktuell für Gottes Volk
Der Bezug zu V. 1 ist eindeutig: Die Verheißung zum Eingang in Gottes Ruhe besteht noch

Weitere AT-Prophezeiung auf die zukünftige Ruhe: Jes 11,10!

Letztendlich verweist Paulus damit auf das antitypische, himmlische Kanaan, das durch den Glauben von jedem erreicht werden kann.

Sabbatruhe: wörtl. ein „Sabbatismus“

Heb 4,10
Paulus erklärt nun, warum die göttliche Ruhe, die das Evangelium bringt, durch den Sabbat dargestellt wird:

Gott hat von Seinen Werken geruht – Wer das Evangelium im Glauben annimmt, ruht von seinen eigenen Werken

Heb 4,11
Paulus macht nun, wie gewohnt, die praktische Anwendung auf den persönlichen Glauben in Form eines eindringlichen Aufrufes. Damit schließt sich auch der Bogen zu V. 1!


Eifrig bestrebt sein:

Mt 7,13: Wir sollen danach streben, durch die enge Pforte einzugehen (Lk 13,24)


Mt 11,12: Man kommt mit Gewalt (d.h. mit Anstrengung) in das Reich Gottes (vgl. Lk 16,16)



Mt 11,28: Wir sollen zu Jesus kommen




Joh 6,27: Für die geistliche Speise wirken



Phil 2,12: Die Rettung durch Furcht und Zittern verwirklichen

2. Petr 1,10.11: Wenn wir mit Fleiß unsere Berufung festmachen, wird uns der Eingang in das Reich Gottes reichlich gewährt werden.

Damit nicht jemand: dieselbe Sorge wie in Heb 3,12

Gleiche Beispiel des Unglaubens: Bezug zu Heb 3,18.19

Unglaube: Das Wort hier heißt eigentlich wörtl. „Ungehorsam“ und wird nur im NT auch mit Unglaube assoziiert: Dadurch wird deutlich, dass der Gehorsam als Folge und Ausdruck des Glaubens eine entscheidende Rolle spielt.

Bsp. für Übersetzung mit Ungehorsam: Eph 2,2; Kol 3,6

Heb 4,12
Die Verheißung der Ruhe ist nicht theoretische Idee oder ein schwacher Wunsch, sondern das lebendige und machtvolle Wort Gottes! Darauf basiert der Glaube!

Vers 12 und 13 zeigen, dass niemand in seinem Herzen Unglauben hegen und gleichzeitig die versprochene Ruhe erreichen kann. Gott und Sein Wort decken jeden Unglauben und Ungehorsam auf!


Das Wort Gottes als scharfes Schwert: Jes 49,2 und Offb 1,16; 2,16; 19,15.21 (in allen Fällen auf Jesu Worte bezogen); vgl. Jes 11,4

Lebendig und wirksam:



Ps 119,130: Gottes Wort gibt Licht


Jes 55,11: Gottes Wort führt aus, wozu es gesandt worden ist: siehe 1. Mo 1,3!



Jer 23,29: Gottes Wort ist wie ein Feuer und ein Hammer

Röm 1,16: Das Evangelium ist Gottes Kraft (dies gilt genauso für Christus: 1. Kor 1,24)


1. Tim 2,13: Gottes Wort wirkt in uns


Jak 1,18: Gott hat uns geistlich durch das Wort Seines Willens gezeugt


1. Petr 1,23: Wir sind wiedergeboren durch das lebendige Wort Gottes, das in Ewigkeit bleibt

Zweischneidig: normalerweise waren römische Schwerter nur auf einer Seite der Klinge scharf, die andere war stumpf; dadurch musste man sicherstellen, dass man das Schwert richtig hielt; es gab aber auch „zweischneidige“ Schwerter, z.B. bei den Thrakern. Mit diesen konnte man immer schneiden, egal wie man das Schwert benutzte, denn beide Seiten waren scharf. Damit wird ausgedrückt, dass nicht nur einige Stellen der Bibel, die man erst finden müsste, von Gott inspiriert sind, sondern jedes Wort (2. Tim 3,16!). Egal, welche Geschichte, welches Kapitel oder welcher Vers: überall spricht der lebendig machende Geist, der zugleich die Taten des Fleisches töten möchte (Röm 8,13!)


Zweischneidiges Schwert als Bild für Schärfe: Spr 5,4

Eph 6,17: Das Wort Gottes ist das Schwert des Geistes

Die Wirkung des Wortes Gottes: Apg 2,37 und 5,33 (zwei unterschiedliche Reaktionen auf dieselbe sünden-offenbarende Wirkung!)

Richter der Gedanken: siehe 1. Kor 14,24.25, wo durch den Geist der Weissagung die Gedanken des Herzens offenbar werden.


Ps 139,2: Gott versteht meine Gedanken von fern

Jer 17,10: Gott, der HERR erforscht das Herz (d.h. die Gedanken; dieser Vers, Heb 4,12 belegt, dass biblisch mit dem Herz in der Regel die Gedanken, d.h. das Gehirn gemeint ist! Ein weiterer Beleg in 1. Mo 6,5)

Offb 2,23: Jesus erforscht Herzen und Nieren (weil Er Gott ist, siehe Jer 17,10!)

Heb 4,13
So wie das Wort Gottes die Gedanken der Herzen offenbart, bleibt nichts vor Gott verborgen

Gott sieht und erforscht das Herz, alle unsere Geheimnisse: 1. Sam 16,7; 1. Chr. 28,9; 2. Chr. 6,30; Ps 7,10; (33,13-15); 44,22; 90,8; 139,11.12; Spr 15,3.11; Jer 17,10; Joh 2,24; 21,17; 1. Kor 4,5; Offb 2,23


Enthüllt: selbst das Totenreich: Hi 26,6

Aufgedeckt: das Wort hat wohl ursprünglich die Nuance: jemandem packen und seine Kehle offenlegen, so dass er potentiell getötet werden kann. 

Rechenschaft zu geben haben: ein klarer Hinweis auf das Gericht: Pred 12,14; Mt 7,21-23; 25,31.32; Joh 5,22-29; Apg 17,31; Röm 2,16; Röm 14,9-12; 2. Kor 5,10; Offb 20,11-15

Heb 4,14
Paulus kehrt zu dem Gedanken zurück, dass Jesus unser Hohepriester ist. Er knüpft damit an Heb 2,17-3,1 wieder an. Das Festhalten und nicht Aufgeben des Evangeliums (siehe Heb 3,6.14; 4,11) ist so wichtig, weil wir einen Hohepriester im Himmel haben, der dies möglich macht.


So wie Jesus nicht nur gestorben ist, sondern unablässig für uns heute eintritt, so sollen wir auch nicht nur einmal uns durch Jesus zu Gott bekehren, sondern täglich – „heute“  - auf Gottes Wort hörend zu unserem Hohepriester gehen!


Himmel durchschritten:  Heb 1,3; siehe auch Mk 16,19; Lk 24,51; Apg 1,11; 3,21; Röm 8,34

Der Sohn Gottes: siehe Paulus Argumentation in Heb 1, besonders die Verse 2.5.8


Festhalten an dem Bekenntnis: ein Kernanliegen von Paulus: Heb 2,1; 3,6.14


Es ist der Mensch Jesus, der auf dieser Erde lebte und starb, der nun als großer Hohepriester der Menschheit im Himmel ist!

Heb 4,15
Wie schon in Heb 2,17.18 betont Paulus, dass Jesus als wahrer Mensch (siehe auch Phil 2,7.8) ganz praktisch jeden Menschen verstehen kann!

Vgl. 2. Mo 23,9: Wer selbst Fremdling war, kann sich in Fremdlinge besser hineinversetzen

Hos 11,8: Jesus hat auch schon im AT dieses Mitleid für sündige Menschen gehabt

Mt 12,20: Jesus behandelt geknickte Menschen nicht harsch, sondern einfühlsam



Versucht: z.B. Mt 4,1-11; Lk 4,1-13; beachte auch Lk 22,28

Ohne Sünde: Jesus hat als einziger Mensch jemals ganz ohne Sünde gelebt: Joh 8,46; 2. Kor 5,21; Jes 53,9/1. Petr 2,22; 1. Joh 3,5

Heb 4,16
Wieder schließt Paulus den Gedanken mit einem kraftvollen Aufruf für das persönliche Glaubensleben ab! Er ist nicht nur Theologe, sondern auch Evangelist und Seelsorger.


Freimütigkeit: Als Kinder Gottes brauchen wir keine Angst zu haben: Röm 8,15-17; Durch den Glauben an Jesus haben wir diese Freimütigkeit und den Zugang zu Gott dem Vater: Eph 2,18; 3,12


Jesus ist König (siehe die Argumentation in Heb 1): Sein Thron ist (jetzt, zur Zeit des Dienstes Jesu im Heiligtum) ein Thron der Gnade. Jesus regiert über das Königreich der Gnade. Zwei Dinge können wir von Ihm erhalten: 



Barmherzigkeit:  Vergebung für begangene Sünden


Gnade: Gottes Kraft zum Überwinden und Siegen in der Versuchung (vgl. 2. Kor 12,8-10)

Rechtzeitig: dann, wenn Hilfe gebraucht wird; nicht nur nach dem Fallen, sondern auch schon davor in der Versuchung, damit man nicht fallen muss!

Vgl. auch V. 1: solange die Verheißung zum Eingang in seine Ruhe noch besteht


Dieselbe Einladung in Jes 55,6.7; Mt 7,7-11; Phil 4,6.7;

Frage: 
Möchtest du heute, an diesem heutigen Tag, erneut zu Jesus, deinem Hohepriester kommen und am Gnadenthron Barmherzigkeit und Gnade entgegennehmen?
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